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Beschreibung

Technisches Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft Schachteln und insbe-
sondere eine Schachtel für mehrere Gegenstände 
mit einer Abgabeeinrichtung für die beschränkte Ent-
nahme von einzelnen Gegenständen.

Hintergrund der Erfindung

[0002] US 5,699,957 (Blin et al.) beschreibt eine 
Schachtel, die in zwei unterschiedliche Komponen-
ten getrennt werden kann und eine Zugangseinrich-
tung aufweist.

[0003] US 2001/0000203 (Vuhas et al.) beschreibt 
eine Schachtel zum Aufbewahren bzw. Halten von 
Gegenständen, wobei die Schachtel in zwei unter-
schiedliche Komponenten getrennt werden kann.

[0004] GB 142024 (Graser) beschreibt einen Ge-
genstandsträger mit einer entfernbaren Zugangsein-
richtung, wobei die Zugangseinrichtung eine Grifföff-
nung umfasst, wobei die Schachtel außerdem eine 
Trennstruktur umfasst, die eine zweite Grifföffnung 
für die Verwendung bei der Entfernung der Zugangs-
einrichtung aufweist.

[0005] Schachteln zum Aufbewahren bzw. Halten 
mehrerer Gegenstande sind dazu nützlich, Konsu-
menten zu ermöglichen, eine erwünschte Menge von 
einzelnen Gegenständen, wie beispielsweise Softge-
tränke oder andere Getränke, zu erwerben und zu 
transportieren. Wenn ein derartiges Paket mehrerer 
Gegenstände erworben wird, dann ist es für den Kon-
sumenten oftmals notwendig, die Gegenstande ein-
zeln zu entnehmen. Es ist somit erkennbar, dass eine 
Schachtel mit einem Abgabemerkmal, das die Ent-
nahme eines einzelnen Gegenstands aus der 
Schachtel zu einer Zeit ermöglicht, wünschenswert 
ist.

[0006] Schachteln, die dazu ausgestaltet sind, Ge-
tränkedosen einzeln abzugeben, sind bekannt. Oft-
mals sind die Dosen in zwei Reihen gepackt und auf 
deren Seiten in einer rollenden Berührung mit dem 
Boden der Schachtel angeordnet. Hierbei kann es 
sich um eine ungeeignete Orientierung handeln, 
wenn die aufzubewahrenden Gegenstände zer-
brechlicher sind, wie im Fall von Glasflaschen, und 
die Schachteln aufeinander gestapelt werden müs-
sen.

[0007] Herkömmliche Schachteln weisen Abgabe-
vorrichtungen auf, die es lediglich erlauben, dass nur 
auf eine Dose oder zwei Dosen, die in der Schachtel 
enthalten sind, zu einer gegebenen Zeit durch einen 
Benutzer zugegriffen wird. Es kann jedoch zuweilen 
wünschenswert sein, eine Wahl zu haben, welcher 

Gegenstand abgegeben werden soll, wenn die 
Schachtel beispielsweise eine Vielzahl von Produk-
ten mit unterschiedlichen Geschmacksrichtungen 
enthält.

[0008] Abgabemerkmale an Schachteln zum Aufbe-
wahren von Dosen nutzen oftmals die Fähigkeit der 
Dose zu rollen, um deren Entnahme zu unterstützen. 
Diese Art von Abgabemerkmal funktioniert nicht mit 
Gegenständen, die nicht zylindrisch sind, wie bei-
spielsweise quaderförmige Saftschachteln. Man wird 
somit erkennen, dass eine Schachtel für das Aufbe-
wahren, Tragen und Abgeben asymmetrischer Ge-
genstände, wie beispielsweise Flaschen, wün-
schenswert ist.

[0009] Es wäre problematisch, wenn Gegenstande 
unbeabsichtigt aus der Schachtel abgegeben wer-
den, und zwar insbesondere dann, wenn derartige 
Gegenstände aus einem leicht zerbrechlichen Mate-
rial, wie beispielsweise Glas, bestehen. Man wird so-
mit erkennen, dass es wünschenswert ist, eine 
Schachtel mit einer Abgabeeinrichtung zu haben, die 
für das sichere Tragen und Abgeben von Flaschen 
geeignet ist.

Zusammenfassung der Erfindung

[0010] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird eine 
Schachtel für eine Vielzahl ähnlicher Gegenstände, 
wie beispielsweise Flaschen, bereitgestellt, die in 
Reihen angeordnet sind, wobei die Schachtel eine im 
Wesentlichen röhrenförmige Struktur aufweist, um-
fassend eine Bodenwandfläche, eine erste Seiten-
wandfläche, eine Deckenwandfläche, eine zweite 
Seitenwandfläche und eine Einrichtung zum wenigs-
tens teilweise Verschließen der Enden der Schachtel, 
um zu verhindern, dass die Gegenstände uner-
wünschterweise losgemacht werden, wobei die 
Schachtel ferner eine Zugangseinrichtung bzw. Zu-
gangsmittel umfasst, die integral in den Schachtel-
wänden ausgebildet sind, um Gegenstände abzuge-
ben, wobei die Zugangsmittel durch eine erste ge-
schwächte Trennlinie definiert werden, die sich voll-
ständig über die Deckenwandfläche zwischen ge-
genüberliegenden Kanten davon erstreckt, eine 
zweite geschwächte Trennlinie, die sich vollständig 
über eine Seitenwandfläche der Schachtelwände 
entlang einer Achse der röhrenförmigen Struktur er-
streckt, sowie eine weitere geschwächte Trennlinie, 
die sich in jede der gegenüberliegenden Endver-
schlusseinrichtungen zwischen jedem der Enden der 
ersten und zweiten geschwächten Trennlinien er-
streckt, wobei die Zugangsmittel Mittel bereitstellen, 
um zu ermöglichen, dass auf die Gegenstände durch 
eine Öffnung zugegriffen wird, die ausgebildet wird, 
wenn die Zugangsmittel verwendet werden, und Mit-
tel bereitstellt, um die Gegenstände zurückzuhalten, 
um zu verhindern, dass diese unbeabsichtigt losge-
macht werden, wobei die Zugangsmittel derart aus-
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gestaltet und angeordnet sind, dass die Schachtel 
orientiert werden kann, um auf deren Bodenwandflä-
che oder deren anderer Seitenwandfläche zu stehen 
bzw. zu liegen, um somit die Orientierung einer Ach-
se der Gegenstände zu ändern.

[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung handelt es sich bei den Gegenstanden 
um Flaschen, die derart angeordnet sind, dass die 
unteren Enden der Flaschen an die Bodenwandflä-
che anstoßen.

[0012] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung erstreckt sich die ge-
schwächte Trennlinie über eine Schachtelseitenwand 
entlang einer Achse der röhrenförmigen Struktur.

[0013] Gemäß einer denkbaren Ausführungsform 
der Erfindung wird ferner eine Handlochdurchdrück-
einrichtung umfasst, um einen einfachen Zugriff auf 
das Abgabemerkmal zu ermöglichen.

[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung ist die Bodenwandfläche größer als die 
Deckenwandfläche.

[0015] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der 
Erfindung umfasst die Einrichtung zum Verschließen 
der Enden der Schachtel vier Endklappen, die gelen-
kig mit der Deckenwandfläche, der ersten Seiten-
wandfläche, der Bodenwandfläche und der zweiten 
Seitenwandfläche verbunden sind.

[0016] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform enthalten die Endklappen, die gelenkig mit 
der ersten und der zweiten Seitenwand verbunden 
sind, geschwächte Trennlinien.

[0017] Gemäß einem zweiten Aspekt der Erfindung 
wird ein Zuschnitt zum Ausbilden einer Schachtel für 
eine Vielzahl ähnlicher Gegenstände, wie beispiels-
weise Flaschen, bereitgestellt, die in Reihen ange-
ordnet sind, wobei die Schachtel eine im Wesentli-
chen röhrenförmige Struktur aufweist, umfassend 
eine Bodenwandfläche, eine erste Seitenwandfläche, 
eine Deckenwandfläche, eine zweite Seitenwandflä-
che und eine Einrichtung zum wenigstens teilweise 
Verschließen der Enden der Schachtel, um zu verhin-
dern, dass die Gegenstände unerwünschterweise 
losgemacht werden, wobei die Schachtel ferner Zu-
gangsmittel umfasst, die integral in den Schachtel-
wänden ausgebildet sind und durch eine geschwäch-
te Trennlinie definiert sind, wobei sich die ge-
schwächte Trennlinie vollständig über die Decken-
wandfläche zwischen gegenüberliegenden Kanten 
der Deckenwandfläche und über eine der Seiten-
wandflächen zwischen gegenüberliegenden Kanten 
der Schachtelwand erstreckt, wobei in einer aufge-
richteten Schachtel die Zugangsmittel Mittel bereit-
stellen, um zu ermöglichen, dass auf die Gegenstän-

de durch eine Öffnung zugegriffen wird, die in der ei-
nen Seitenwandfläche ausgebildet ist, wenn das Ab-
gabemerkmal verwendet wird, und Mittel bereitstel-
len, um die Gegenstände zurückzuhalten, um zu ver-
hindern, dass diese unbeabsichtigt losgemacht wer-
den, wobei die Zugangsmittel ausgestaltet und ange-
ordnet sind, so dass die Schachtel orientiert werden 
kann, um entweder auf der Bodenwandfläche oder 
deren anderer Seitenwandfläche zu stehen bzw. zu 
liegen, wobei die Orientierung einer Achse der Ge-
genstände geändert wird.

[0018] Vorzugsweise enthalten wenigstens zwei an-
grenzende Wandflächen querverlaufende ge-
schwächte Linien, die angrenzend verlaufen, wenn 
der Zuschnitt in die Schachtel ausgebildet wird.

[0019] Vorzugsweise enthält die Einrichtung zum 
wenigstens teilweise Verschließen der Enden der 
Schachtel wenigstens eine zusätzliche geschwächte 
Linie, die mit den querverlaufenden geschwächten 
Linien zusammenwirkt, um das Abgabemerkmal aus-
zubilden, wenn der Zuschnitt zu einer Schachtel aus-
gebildet wird.

[0020] Vorzugsweise bilden die Zugangsmittel eine 
Gegenstandsabgabeeinrichtung aus, die durch einen 
entfernbaren Abschnitt bereitgestellt wird, der durch 
die geschwächte Trennlinie definiert wird, wobei es 
sich bei dieser geschwächten Linie um eine Endlos-
reißlinie handelt, die ein erstes Segment umfasst, 
das sich über eine Deckenwand entlang der röhren-
förmigen Achse erstreckt, ein zweites Segment, das 
sich über eine erste Seitenwand entlang der röhren-
förmigen Achse der Schachtel erstreckt, sowie ein 
Paar von dritten Segmenten, die jeweils in den End-
verschlusswanden ausgebildet sind, um das erste 
und das zweite Segment miteinander zu verbinden, 
um die Endlosreißlinie auszubilden.

[0021] Vorzugsweise umfasst jede Endverschluss-
wand ein Paar von oberen und unteren Endklappen 
und ein Paar von Seitenendklappen, wobei jedes drit-
te Segment einen oberen Abschnitt in der jeweiligen 
oberen Endklappe und einen unteren Abschnitt in der 
Seitenendklappe umfasst, der gelenkig an die erste 
Seitenwand angebracht ist.

[0022] Vorzugsweise umfasst jedes dritte Segment 
ferner einen Zwischenabschnitt in der jeweiligen un-
teren Endklappe, wobei der Zwischenabschnitt den 
oberen und den unteren Abschnitt miteinander ver-
bindet.

[0023] Vorzugsweise definiert ein Teil des ersten 
Segments eine Reißeinleitungslasche, wobei sich je-
des dritte Segment von der Deckenwand weg von der 
ersten Seitenwand nach unten erstreckt, so dass ein 
oberer Abschnitt von jedem dritten Segment, der an 
die Deckenwand angrenzt, in einem stumpfen Winkel 
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hinsichtlich des ersten Segments angeordnet ist.

[0024] Vorzugsweise umfasst die Einrichtung zum 
wenigstens teilweise Verschließen der Enden der 
Schachtel wenigstens eine zusätzliche geschwächte 
Linie, die mit den querverlaufenden geschwächten 
Linien zusammenwirkt, um das Abgabemerkmal aus-
zubilden, wenn der Zuschnitt zu der Schachtel aus-
gebildet wird.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0025] Die Fig. 1 bis Fig. 5 zeigen eine Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung. Die Erfindung 
wird nachstehend lediglich beispielhaft unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen beschrie-
ben.

[0026] Fig. 1 zeigt eine Draufsicht eines Schachtel-
zuschnitts gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung.

[0027] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
ner Schachtel, die aus dem Zuschnitt von Fig. 1 aus-
gebildet worden ist, von oben, von vorne und von der 
Seite.

[0028] Fig. 3 zeigt eine Ansicht der Schachtel wie in 
Fig. 2, wobei außerdem das Verschließen eines En-
des der Schachtel durch Endwandflächen dargestellt 
ist.

[0029] Fig. 4a zeigt eine Ansicht der Schachtel wie 
in Fig. 2, wobei ein Teil der Vorderwand verschoben 
ist.

[0030] Fig. 4b zeigt eine Ansicht der Schachtel wie 
in Fig. 4a, wo die Schachtel orientiert ist, auf einer 
Seitenwandfläche zu stehen bzw. liegen.

[0031] Fig. 5 zeigt eine um 90° rotierte Ansicht der 
Schachtel von Fig. 4, wobei der verschobene Teil der 
Vorderwand entfernt ist und die Schachtel für die Ver-
wendung in einer Abgabeposition dargestellt ist.

[0032] Entsprechende Merkmale werden durch die-
selben Bezugsziffern in den Figuren gekennzeichnet.

Detaillierte Beschreibung der bevorzugten Ausfüh-
rungsformen

[0033] Fig. 1 zeigt einen Zuschnitt 10, aus dem die 
Schachtel der Fig. 2, Fig. 3, 4 und Fig. 5 ausgebildet 
wird. Der Zuschnitt 10 ist vertikal ausgedehnt, wie 
sich dies Fig. 1 entnehmen lässt, und ist aus Pappe 
ausgebildet. Die Zuschnitte 10 können jedoch aus 
anderem faltbaren Material ausgebildet sein, wie bei-
spielsweise Kunststoffbahnen oder dergleichen. Der 
Zuschnitt 10 gemäß der bevorzugten Ausführungs-
form ist für das Verpacken asymmetrischer Flaschen 

mit einer identischen Ausgestaltung ausgestaltet, die 
in zwei Reihen von jeweils sechs Flaschen angeord-
net sind. Es ist jedoch vorstellbar, dass in anderen 
Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung die 
in der Schachtel enthaltenen Gegenstände nicht Fla-
schen sein müssen und diese in mehr als zwei Rei-
hen angeordnet sein können und dass die Reihen 
mehr oder weniger als sechs Gegenstände enthalten 
können.

[0034] Wie sich dies Fig. 1 entnehmen lässt, um-
fasst der Zuschnitt 10 vier Hauptwandflächen zum 
Ausbilden der Schachtelwände, und zwar eine erste 
Seitenwandfläche 16, eine Deckenwandfläche 14, 
eine zweite Seitenwandfläche 12 und eine Boden-
wandfläche 18. Die Hauptwandflächen sind eine mit 
der nächsten entlang Faltlinien 22, 24 und 26 faltbar 
verbunden. Eine Klebeklappe 88 ist entlang einer 
Faltlinie 28 faltbar mit der Bodenwandfläche 18 ver-
bunden. Die Bezugsziffern 72/72a, 74/74a, 76/76a
und 78/78a kennzeichnen Endklappen, die über Falt-
linien 42/42a, 44/44a, 46/46a und 48/48a jeweils an 
beide Enden der Hauptwandflächen 12, 14, 16 bzw. 
18 gelenkig angebracht sind. An jeder Ecke der Bo-
denwandfläche 18 befindet sich eine Stegwandfläche 
oder Eckzwickel 56/56a. Die Stegwandflächen 
56/56a sind entlang Faltlinien 43/43a faltbar mit End-
klappen 78/78a verbunden. Die Stegwandflächen 
56/56a verbinden die Endklappen 78/78a gelenkig 
mit benachbarten Endklappen 76/76a und der Klebe-
wandfläche 88. Die Stegwandflächen 56/56a sind 
über Faltlinien 41/41a gelenkig mit den benachbarten 
Endklappen 76/76a und der Klebewandfläche 88 ver-
bunden.

[0035] Wenn die Schachtel, die aus dem Zuschnitt 
von Fig. 1 ausgebildet ist, beladen wird, dann werden 
die Gegenstände über die offenen Enden der 
Schachteln in zwei Linien Seite an Seite zugeführt, so 
dass die größeren Enden der Flaschen an die Boden-
wandfläche 18 anstoßen und die kleineren oberen 
Enden der Flaschen an die Deckenwandfläche 14
anstoßen. Die Endklappen werden sodann gefaltet 
und verklebt, um Frontenden und Rückenden auszu-
bilden, die die Schachteln verschließen.

[0036] Eine aufgerichtete Schachtel, die aus dem 
Zuschnitt 10 ausgebildet ist, ist in Fig. 1 dargestellt. 
Um eine aufgerichtete Schachtel wie in Fig. 2 auszu-
bilden, wird die zweite Seitenwandfläche 12 entlang 
der Faltlinie 22 gefaltet, um flach auf der Decken-
wandfläche 14 zu liegen. Klebstoff wird auf die Klebe-
klappe 88 aufgebracht und sodann wird die Boden-
wandfläche 18 entlang der Faltlinie 26 gefaltet, um 
flach auf der ersten Seitenwandfläche 16 zu liegen. 
Auf diese Art und Weise wird die zweite Seitenwand-
fläche 12 mit der Klebeklappe 88 verklebt und somit 
eine flache röhrenförmige Schachtel bereitgestellt. 
Die flache röhrenförmige Schachtel wird sodann in 
eine offenendige röhrenförmige Form ausgedehnt. 
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Die Stegwandflächen 56/56a, die gelenkig mit der 
Klebewandfläche 88 verbunden sind, werden effektiv 
gelenkig an die Endklappen 72/72a angebracht. An 
beiden Enden der röhrenförmigen Schachtel ist die 
Bodenwandfläche 18 über Faltlinien 41/41a und 
43/43a und Stegwandflächen 56/56a faltbar mit den 
Endklappen 72/72a und 76/76a verbunden. Nach-
dem Flaschen durch eines oder beide der offenen 
Enden der Schachtel beladen worden sind, werden 
die Endklappen 72/72a, 74/74a, 76/76a und 78/78a
gefaltet, um beide Enden der Schachtel zu verschlie-
ßen. Die Endklappen 72 und 76 werden entlang der 
Faltlinien 42 bzw. 46 nach innen gefaltet, was durch 
die Stegwandflächen 56 unterstützt wird, die entlang 
der Linien 41 und 43 gefaltet werden, um in einer fla-
chen flächenberührenden Beziehung mit der End-
klappe 78 zu liegen, wie dies in Fig. 3 dargestellt ist. 
Klebstoff kann auf die äußersten Seiten der Endklap-
pen 72 und 76 aufgebracht werden, bevor die End-
klappe 74 entlang der Faltlinie 46 nach unten gefaltet 
wird, um teilweise an den Endklappen 72 und 78 an-
gebracht zu werden bzw. anzuhaften. Zusätzlicher 
Klebstoff kann sodann auf die Endklappe 74 aufge-
bracht werden, so dass dann, wenn die Endklappe 78
entlang der Faltlinie 48 nach oben gefaltet wird, diese 
an die Vorderseite der Endklappe 74 geklebt wird und 
das entsprechende Ende der Schachtel verschlos-
sen wird. Die aufgerichtete und geschlossene 
Schachtel, die aus dem Zuschnitt 10 von Fig. 1 aus-
gebildet wird, ist in Fig. 2 dargestellt.

[0037] In der bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung erstrecken sich geschwächte Linien (weake-
ned lines) 30/30a durch Endklappen 72/72a und 
76/76a. Die geschwächten Linien 30/30a liefern eine 
strukturelle Funktion und ermöglichen der aufgerich-
teten Schachtel, ein wenig abgerundete Ecken an-
statt abrupter Kanten aufzuweisen, was den in der 
Schachtel enthaltenen Flaschen zusätzlichen Schutz 
verleihen kann. Die geschwächten Linien 30/30a ge-
mäß der bevorzugten Ausführungsform sind komple-
mentär zu der Form der Endklappen 74/74a geformt.

[0038] Die Bodenwandfläche 18 ist in der bevorzug-
ten Ausführungsform der Erfindung ein wenig größer 
als die Deckenwandfläche 14, so dass die Schachtel 
eine sich verjüngende Form aufweist, was ferner 
dazu dienen kann, die in der Schachtel enthaltenen 
Flaschen zu schützen.

[0039] Die aufgerichtete Schachtel in den Fig. 2 und 
Fig. 3 zeigt ein Abgabemerkmal, das integral an ei-
nem vorderen Endabschnitt der Schachtel ausgebil-
det ist. Das Abgabemerkmal oder die Zugangsein-
richtung (bzw. Zugangsmittel) wird eingesetzt, um 
den Zugriff auf die in der Schachtel enthaltenen Fla-
schen zu ermöglichen, während die Flaschen außer-
dem daran gehindert werden, unerwünschterweise in 
der Schachtel losgemacht zu werden.

[0040] In der bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist das Abgabemerkmal integral in der De-
ckenwandfläche 14, der ersten Seitenwandfläche 16
und den Endklappen 74/74a, 76/76a, 78/78a ausge-
bildet. Geschwächte Trennlinien 3 definieren das Ab-
gabemerkmal, das sich von einer Handlochdurchdrü-
ckeinrichtung in der Deckenwandfläche 14 erstreckt. 
Die Handlochdurchdrückeinrichtung wird durch eine 
zweite geschwächte Trennlinie 2 und eine Faltlinie 4
definiert. Das Einbringen eines Fingers in die Hand-
lochdurchdrückeinrichtung bewirkt, dass die Hand-
lochdurchdrückeinrichtung in die Schachtel um die 
Faltlinie 4 gefaltet wird, was bewirkt, dass sich die 
zweite geschwächte Trennlinie 2 abtrennt, wodurch 
ein Loch in der Schachtel erzeugt wird, das eine ein-
fache Zugriffsöffnung für das Abgabemerkmal bereit-
stellt. Das Abgabemerkmal wird durch die ge-
schwächten Trennlinien 3 definiert, die sich von einer 
der Seiten der Faltlinie 4 erstrecken, indem die De-
ckenwand 14 unterteilt wird. Das Abgabemerkmal 
umfasst Teil der Endwände der Schachtel. Die ge-
schwächte Trennlinie 3 fährt von der Deckenwand 
durch die Endklappen 74/74a, 78/78a und 76/76a fort 
und endet in der ersten Seitenwandfläche 16.

[0041] Im Gebrauch als eine Abgabeschachtel kann 
die Schachtel rotiert bzw. gedreht werden, so dass 
diese auf ihrer Bodenwandfläche 18 oder auf der 
zweiten Seitenwandfläche 12 steht, so dass die erste 
Seitenwand 16 sodann die Deckenwand darstellt und 
die Deckenwandfläche 14 und die Bodenwandfläche 
18 die Seiten der Schachtel darstellen. In beiden Po-
sitionen können die Flaschen in der Schachtel zu-
rückgehalten werden und daran gehindert werden, 
unbeabsichtigterweise losgemacht zu werden, wobei 
jedoch gleichzeitig auf mehrere Flaschen gleichzeitig 
zugegriffen werden kann, wenn das Abgabemerkmal 
verschoben ist. Fig. 4a zeigt die Schachtel in einer 
ersten Orientierung und Fig. 4b in einer zweiten Ori-
entierung, wobei die Flaschen in zwei Reihen darge-
stellt sind, und zwar eine über der anderen. In ande-
ren Ausführungsformen der Erfindung können die 
Flaschen in mehr als zwei Reihen gestapelt sein. Ein 
teilweises Entfernen des Abgabemerkmals ermög-
licht, dass auf die Flaschen, die an die erste Seiten-
wand 16 angrenzen, zugegriffen wird, wie dies in den 
Fig. 4a und Fig. 4b dargestellt ist. Ein vollständiges 
Entfernen des Abgabemerkmals ist in Fig. 5 darge-
stellt. In den zwei Orientierungen der Fig. 4a und 
Fig. 4b ist es entweder ein nicht verschobener Teil 
der Deckenwandfläche 14 oder der ersten Seiten-
wand 16, der verhindert, dass Flaschen unbeabsich-
tigterweise von der Schachtel losgemacht werden, 
während gleichzeitig ein einfacher Zugriff auf die Fla-
schen ermöglicht wird.

[0042] In der bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung enthalten die Endklappen 74/74a und 72/72a
geschwächte Linien, die Öffnungen definieren. Wenn 
die Endklappen gefaltet werden, um das Ende der 
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Schachtel zu verschließen, dann richten diese Öff-
nungen sich aus und bilden Griffe für das einfache 
Tragen der Schachtel aus. In anderen Ausführungs-
formen der Erfindung kann ein Griff in der Decken-
wandfläche 14 angeordnet sein.

[0043] Die Orientierung der in Fig. 4 dargestellten 
Schachtel kann für die Verwendung in einem Kühl-
schrank geeignet sein, wo die Schachtel beispiels-
weise auf einer Ablage liegen kann und die Flaschen 
einzeln entnommen werden können, indem lediglich 
die Flaschenhälse gegriffen werden. Der Benutzer 
kann außerdem auswählen, welche Flasche er ent-
nehmen möchte, was vorteilhaft sein kann, wenn die 
Schachtel unterschiedliche Geschmacksrichtungen 
enthält.

[0044] Es ist vorstellbar, dass die geschwächte End-
lostrennlinie, die das Abgabemerkmal definiert, einen 
anders geformten Verlauf annehmen kann und somit 
ein anders geformtes Abgabemerkmal erzeugen 
kann, während immer noch der Zugriff auf die darin 
enthaltenen Gegenstände ermöglicht wird.

[0045] Man wird erkennen, dass die hierin verwen-
deten Richtungsangaben, wie beispielsweise "De-
cke" "Boden" "Ende" "Seite", "innen", "außen" "oben"
und "unten" die jeweiligen Wandflächen nicht auf eine 
derartige Orientierung beschranken, sondern ledig-
lich dazu dienen, diese Wandflächen voneinander zu 
unterscheiden. Jede Bezugnahme auf eine gelenkige 
Verbindung sollte nicht derart ausgelegt werden, 
dass diese sich notwendigerweise nur auf eine ein-
zelne Faltlinie bezieht. In der Tat ist es vorstellbar, 
dass eine gelenkige Verbindung aus einem oder 
mehreren der folgenden Elemente ausgebildet wer-
den kann, ohne den Schutzumfang der Erfindung zu 
verlassen: eine Kerbelinie, eine Bruchlinie oder eine 
Faltlinie.

[0046] Man sollte verstehen, dass zahlreiche Ände-
rungen innerhalb des Schutzumfangs der vorliegen-
den Erfindung vorgenommen werden können. Bei-
spielsweise kann die Größe und die Form der Wand-
flächen und der Öffnungen verändert werden, um 
Gegenstände mit anderen Größen und Formen un-
terzubringen. Alternative Decken- und Bodenver-
schlussstrukturen können verwendet werden. Die 
Schachtel kann mehr als einen Gegenstand in unter-
schiedlichen Anordnungen unterbringen.

Patentansprüche

1.  Schachtel (16) für eine Vielzahl ähnlicher Ge-
genstände, wie beispielsweise Flaschen, die in Rei-
hen angeordnet sind, wobei die Schachtel eine im 
Wesentlichen röhrenförmige Struktur aufweist, um-
fassend eine Bodenwandfläche (18), eine erste Sei-
tenwandfläche (16), eine Deckenwandfläche (14), 
eine zweite Seitenwandfläche (12) und eine Einrich-

tung (72, 72a, 74, 74a, 76, 76a, 78, 78a) zum wenigs-
tens teilweisen Verschließen der Enden der Schach-
tel, um zu verhindern, dass die Gegenstände uner-
wünschterweise losgemacht werden, wobei die 
Schachtel ferner Zugangsmittel umfasst, die integral 
in den Schachtelwänden ausgebildet sind, um Ge-
genstände abzugeben, wobei die Zugangsmittel 
durch eine erste geschwächte Trennlinie (3) definiert 
werden, die sich vollständig über die Deckenwandflä-
che zwischen gegenüberliegenden Kanten davon er-
streckt, eine zweite geschwächte Trennlinie (3), die 
sich vollständig über eine Seitenwandfläche der 
Schachtelwände entlang einer Achse der röhrenför-
migen Struktur erstreckt, sowie eine weitere ge-
schwächte Trennlinie (3), die sich in jeder der gegen-
überliegenden Endverschlusseinrichtungen zwi-
schen jedem der Enden der ersten und zweiten ge-
schwächten Trennlinien erstreckt, wobei die Zu-
gangsmittel Mittel bereitstellen, um zu ermöglichen, 
dass auf die Gegenstände durch eine Öffnung zuge-
griffen wird, die ausgebildet wird, wenn die Zugangs-
mittel verwendet werden, und Mittel bereitstellt, um 
die Gegenstände zurückzuhalten, um zu verhindern, 
dass diese unbeabsichtigt losgemacht werden, wo-
bei die Zugangsmittel derart ausgestaltet und ange-
ordnet sind, dass die Schachtel orientiert werden 
kann, um auf deren Bodenwandfläche oder deren an-
derer Seitenwandfläche zu liegen, um somit die Ori-
entierung einer Achse der Gegenstände zu ändern.

2.  Schachtel nach Anspruch 1, wobei die Gegen-
stände Flaschen sind und derart angeordnet sind, 
dass die unteren Enden der Flaschen an die Boden-
wandfläche anstoßen.

3.  Schachtel nach Anspruch 1 oder Anspruch 2, 
wobei die geschwächte Trennlinie sich über eine 
Schachtelseitenwand entlang einer Achse der röh-
renförmigen Struktur erstreckt.

4.  Schachtel nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, ferner umfassend eine Handlochdurch-
drückeinrichtung (2), um einen einfachen Zugriff auf 
das Abgabemerkmal zu ermöglichen.

5.  Schachtel nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die Bodenwandfläche größer als 
die Deckenwandfläche ist.

6.  Schachtel nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die Einrichtung zum Verschließen 
der Enden der Schachtel vier Endklappen (72, 72a, 
74, 74a, 76, 76a, 78, 78a) umfasst, die gelenkig mit 
der Deckenwandfläche, der ersten Seitenwandflä-
che, der Bodenwandfläche und der zweiten Seiten-
wandfläche verbunden sind.

7.  Schachtel nach Anspruch 6, wobei die End-
klappen, die gelenkig mit der ersten und der zweiten 
Seitenwand verbunden sind, geschwächte Trennlini-
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en enthalten.

8.  Zuschnitt (10) zum Ausbilden einer Schachtel 
für eine Vielzahl ähnlicher Gegenstände, wie bei-
spielsweise Flaschen, die in Reihen angeordnet sind, 
wobei die Schachtel eine im Wesentlichen röhrenför-
mige Struktur aufweist, umfassend eine Bodenwand-
fläche (18), eine erste Seitenwandfläche (16), eine 
Deckenwandfläche (14), eine zweite Seitenwandflä-
che (12) und eine Einrichtung (72, 72a, 74, 74a, 76, 
76a, 78, 78a) zum wenigstens teilweise Verschließen 
der Enden der Schachtel, um zu verhindern, dass die 
Gegenstände unerwünschterweise losgemacht wer-
den, wobei die Schachtel ferner Zugangsmittel (3) 
umfasst, die integral in den Schachtelwänden ausge-
bildet sind und durch eine geschwächte Trennlinie (3) 
definiert werden, wobei sich die geschwächte Trenn-
linie vollständig über die Deckenwandfläche zwi-
schen gegenüberliegenden Kanten der Decken-
wandfläche und über eine der Seitenwandflächen 
zwischen gegenüberliegenden Kanten der Schach-
telwand erstreckt, wobei in einer aufgerichteten 
Schachtel die Zugangsmittel Mittel bereitstellen, um 
zu ermöglichen, dass auf die Gegenstände durch 
eine Öffnung zugegriffen wird, die in der einen Sei-
tenwandfläche ausgebildet ist, wenn das Abgabe-
merkmal verwendet wird, und Mittel bereitstellen, um 
die Gegenstände zurückzuhalten, um zu verhindern, 
dass diese unbeabsichtigt losgemacht werden, wo-
bei die Zugangsmittel ausgestaltet und angeordnet 
sind, so dass die Schachtel orientiert werden kann, 
um entweder auf der Bodenwandfläche oder deren 
anderen Seitenwandfläche zu liegen, wobei die Ori-
entierung einer Achse der Gegenstande geändert 
wird.

9.  Zuschnitt zum Ausbilden der Schachtel nach 
Anspruch 8, wobei wenigstens zwei angrenzende 
Wandflächen quer verlaufende geschwächte Linien 
enthalten, die angrenzend verlaufen, wenn der Zu-
schnitt in die Schachtel ausgebildet wird.

10.  Zuschnitt nach Anspruch 9, wobei die Einrich-
tung zum wenigstens teilweise Verschließen der En-
den der Schachtel wenigstens eine zusätzliche ge-
schwächte Linie (3) enthält, die mit den quer verlau-
fenden geschwächten Linien zusammenwirkt, um 
das Abgabemerkmal auszubilden, wenn der Zu-
schnitt in eine Schachtel ausgebildet wird.

11.  Schachtel nach Anspruch 1, wobei die Zu-
gangsmittel eine Gegenstandsabgabeeinrichtung 
ausbilden, die durch einen entfernbaren Abschnitt 
bereitgestellt wird, der durch die geschwächte Trenn-
linie definiert wird, wobei es sich bei dieser ge-
schwächten Linie um eine Endlosreißlinie handelt, 
die ein erstes Segment (3) umfasst, das sich über 
eine Deckenwand entlang der röhrenförmigen Achse 
erstreckt, ein zweites Segment (3), das sich über eine 
erste Seitenwand entlang der röhrenförmigen Achse 

der Schachtel erstreckt, sowie ein Paar von dritten 
Segmenten (3), die jeweils in den Endverschluss-
wänden ausgebildet sind, um das erste und das zwei-
te Segment miteinander zu verbinden, um die End-
losreißlinie auszubilden.

12.  Schachtel nach Anspruch 11, wobei jede 
Endverschlusswand ein Paar von oberen (74, 74a) 
und unteren (78, 78a) Endklappen und ein Paar von 
Seitenendklappen (77, 72a, 76, 76a) umfasst, wobei 
jedes dritte Segment einen oberen Abschnitt in der 
jeweiligen oberen Endklappe und einen unteren Ab-
schnitt in der Seitenendklappe umfasst, der gelenkig 
an die erste Seitenwand angebracht ist.

13.  Schachtel nach Anspruch 12, wobei jedes 
dritte Segment ferner einen Zwischenabschnitt in der 
jeweiligen unteren Endklappe umfasst und wobei der 
Zwischenabschnitt den oberen und den unteren Ab-
schnitt miteinander verbindet.

14.  Schachtel nach Anspruch 12, wobei ein Teil 
des ersten Segments eine Reißeinleitungslasche (2) 
definiert und wobei sich jedes dritte Segment von der 
Deckenwand weg von der ersten Seitenwand nach 
unten erstreckt, so dass ein oberer Abschnitt von je-
dem dritten Segment, der an die Deckenwand an-
grenzt, in einem stumpfen Winkel hinsichtlich des 
ersten Segments angeordnet ist.

15.  Zuschnitt nach Anspruch 8, wobei die Einrich-
tung zum wenigstens teilweise Verschließen der En-
den der Schachtel wenigstens eine zusätzliche ge-
schwächte Linie (3) umfasst, die mit den quer verlau-
fenden geschwächten Linien zusammenwirkt, um 
das Abgabemerkmal auszubilden, wenn der Zu-
schnitt in die Schachtel ausgebildet wird.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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